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angängig fei. 2)er Kantonaloorftanb hat fobann
audj bie Beranftaltung einer fantonalen ®eroerbe=AuS=

ftetlung große Aufmerifamfeit gefcßenft. SGBenn aud) nad)
ben bisherigen geftftellungen bie in anbern Kantonen
burcßgefüßrten ©eroerbeauSftellungen ber legten 3«it be*

friebigenbe ßnanjieHe ©rgebniffe aufroeifen, fo muß man
mit S8erûcïficE)ligung ber ßiefigen tteinen 95erb)ältniffe unb
aud) ber ableßnenben Gattung ber einzelnen ©efttonen
ju biefer grage Büdficßt tragen. ®iefe Meinung mürbe
benn and) in ber allgemeinen AuSfpradje non oerfcE)ie=
benen Seiten geteilt, roäßrenb anberfeitS eine Anjaßl
delegierte ber grage große ©pmpatßie entgegenbrachten,
ba eine gtarnerifd^e ©emerbeauSftellung bem einheimifcfjen
Çanbroerf unjroeifelßaft neuen JmpulS jufüßren müßte.
®ie ganje Angelegenheit rourbe angeficßtS ber bioergie=
renben Meinungen ju meiterer ©rbauerung unb fpäterer
Bericßterftattung an eine ®elegiertenoerfammlung bem
Kantonaloorfianb übermiefen. ®ie üerfcßiebenen JahreS*
beriete, roeldje über bie Sätigfeit beS BereinS unb ber
einjelnen Kommiffionen Auffcßluß gaben, mürben ein»

ftimmig gutgeheißen. ®ie BerfammTung faßte eine Befo*
iution, in ber fie fid) einftimmig baßin auêfpricïjt, bie

geplante BermögenSabgabe auf ba§ entfdjiebenfte ju be*

fämpfen. Badj naßeju oierftünbiger Sagung fonnte bie
fcßön »erlaufene Berfammlung gefdjloffen roerben,

Uerkcbrswesen.
VII ©chmeijer SRuftermeffe in Bafel. (SRitget.)

©oeben gelangte ber ißrofpeft für bie VII. ©cßroeijer
SRuftermeffe in Bafel, roelcße oom 14. bis 24. April
fommenben JahreS abgehalten mirb, jum Berfanb. An
bie Jnbuftrieüen unb ©eroerbetreibenben unfereS SanbeS

ergeht fo neuerbingS ber Appell jur Beteiligung
an ber großen SRufterfcßau fcßroeijerifcßer Ar*
beit unb ßeimifcßen ©cßaffenS.

®ie ©cßroeijer SRuftermeffe 1922 fanb inmitten ber
fdjmerfien roirtfdjaftlid)en 9tot ftatt. ®ie Satfache, baß
bie große SRehrjaßl ber auSftellenben firmen biefeS grüß»
jähr an ber SReffe erfreuliche ©ïfolge oerjeicßnen fonnte,
belegte neuerbingS bie roicßtige Bolle, melche unfere
SRuftermeffe fpejiell in Krifenjeiten jur örbe
rung beS JnlanbSabfaßeS unb jur SBieberbe*
lebung beS ©çporteS fpielt.

©erabe meil bie roirtfcßaftliche 91ot noch über*
rounben ift, müffen ftch bie Anftrengungen unferer Jn*
buftrielten unb ©eroerbetreibenben neuerbingS auf eine

intenfioe ißropaganba für bie fcßroeijerifcße
DualitätSprobuftion fonjentr leren. ®ie ©cßroeijer
SRuftermeffe »ermittelt ihnen bie Fühlungnahme mit ber
alten ober früheren Kunbfcßaft; fomie bie Anbahnung
neuer Begehungen bei einem minimalen Aufroanb oon
©pefen. ®ie SRuftermeffe bebeutet baS befte SRittel,
neue fjabrifate, beren fperfitellung unter ben ©inmirfungen
ber KrifiS fo mannigfach aufgenommen mürbe, befannt

ju machen unb ihnen einen breiten Abfaß ju fuchen.
®er Anmelbetermin für bie VII. ©cßroeijer SRu»

fiermeffe läuft bis 31. ®ejember. ©erne entnimmt man
bem ißrofpeft, baß bie Organe ber ©enoffenfcßaft ©cßroeijer
SRuftermeffe ber mirtfc^aftlicfjen Sage Becßnung tragen,
inbem bie ©tanbmieten gegenüber bem Borjähre eine

Bebuftion erfahren haben, mobei außerbem bei größerem
Blaßbebarf fefte Babatte eingeräumt roerben. Unt ben
Ausstellern eine Jmmobilifierung oon Betriebsmitteln
möglichft ju erfparen, finb außerbem in ben
friften gegenüber bem Borjahre bebeutenbe ©rleicßterungen
eingeführt morben.

®ie ©eHofi'enfdjaft ©chmeijer SRuftermeffe in Bafel,
bie Bedjnung unb ©efcßäftSbericßt für 1921/22 oorlegt,

ftanb im abgelaufenen Jahre oor einem erheblichen ©in*
naßmenauSfaH, ber inSbefonbere burd) bie tnfolge ber
KriftS jurüdbleibenben ©tanbmieten bebingt mar. ®ie
SRinberetnnaßmen oon runb gr. 123,000 fonnten aber
burd) ©infparungen bei ben Ausgaben mettgefplagen
roerben, fo baß troß ber ferneren roirtfd^aftlid^en KrifiS
ber 3afcßuß beS KantonS an bie BetrtebSfoften fid) mit
runb 170,000 gr. auf ber bisherigen fpöße halten fonnte
unb meßt gefteigert merben mußte. AuS ber Bilanj per
30. September 1922 ifi ju erfeßen, baß baS etnbejahlte
©enoffenfdhaftSfapital nunmehr 767,500 gr. beträgt, moju
an eigenen Bütteln ber SReffe nod) bie 3ameifung auS
bem ©rträgniS ber ©. ©. ©. oon 300,000 gr. fommt.

Qm Jahresbericht mirb u. a. heroorgehoben, baß ber
Unterhalt ber prooiforifdjen Bîeffehallen außerorbentlidh
teuer ju ftehen fommt, fo baß bie @r fiel lung eines
befinitioen BleffegebäubeS jur 91otroenbigfeit
mirb. Jn ben Ausführungen über baS glnanjmefen
mirb neuerbingS ermähnt, baß bie ©uboention ber @ib*

genoffenfcßaft an bie ©chmeijer SRuftermeffe ftdh unoer*
änbert auf 30,000 gr. halt, unb ber ©rroartung AuS*
brud gegeben, baß biefer oerhältniSmäßig fleine BunbeS*
jufdhuß ber Bebeutung unferer nationalen SReffe entfpre*
<henb balb erhößt roetbe.

®er Bericht ber Sireftion bemerft über bie Ausfielen
ber ©chmeijer SRuftermeffe: „®ie ©ntroicflung ber
©dhroeijer SRuftermeffe hat burd) bie ®auer unb heftig*
fett ber SBeltfrife eine Berlangfamung erfahren, ©erabe
bie SReffe 1922 hat aber gegeigt, baß fcf)on eine leichte
Belebung beS ©efdjäftSoerfehrS imftanbe ift, neue Jm=
pulfe ju meden. ®ie AuSroirfung ber 3^le ber SRufter*
meffe mirb mit ber Jntenfität erfolgen, bie bebingt ift
burd) bie Befferung ber burd) bie Kriegs* unb 91acf)=

friegSjeit jerrütteten SSBirtfcbjaftSoerfjaltniffe. @S gilt beS*

halb feftjuhalten am guten ißrlnjip. 9Ber an ftch felbft
oerjmeifett unb bie greube an ber Arbeit oerliert, geht
unter."

Hu$$telliMg$we$eti.
^antonaI*bernifihe ©eroerbeauSftellung 1924. ®er

fpanbroerfer» unb ©emerbeoerein Burgborfihiett eine

Berfammlung ab, an melcl)er fid) auch ber ©emeinberat
oertreten ließ, um über bie Übernahme ber fantonal*
berntfihen ©emerbeauSftellung 1924 befinilio
Befchluß ju faffen. §err Slationalrat Joß, fantonaler
©emerbefefretär, tjielt baS Beferat, in roelchem er 1 bie
©rünbe befpracfj, bie jur Abhaltung einer fantonalen
©emerbeauSftellung brängen. ®er ©prefer beS ©e=
meinberateS, ^err ©emeinberat ©uggiSberg, fonnte
mitteilen, baß bie ftäbtifeßen Beljörben bem Unternehmen
fehr fqmpathifd) gegenüberftehen unb eS nach Gräften
förbern roerben. ©inftimmig rourbe befeßtoffen, bie AuS*
fteüung ju übernehmen, ©ie mirb ^anbroerf, ®e
merbe, Jnbuftrie unb temporäre lanbroirtfchaftliche
Artifel umfaffen unb oorauSfichtlidj in bie SRonate Juli
bis Dftober 1924 fallen. SRit ber ©urdhfüßrung ber
AuSfteltung foil auöß biegrage ber@rrid)tung einer
ftänbigen AuSftellungShalle in Burgborf ge=

iöft roerben. gür bie AuSfießung. felber jeigt fieß über*
all im Kanton herum lebßafteS Jntereffe.

Sol^3SJlarft^cricf)te.
|)oIjpt:cifc in BapperSmil (@t. ©allen). ®ie DrtS»

gemeinbe oerfaufte laut „ißraft. gorftroirt" am 21. Oft.
auf bem ©ubmiffionSmege 400 Bot* unb Söeißtannen,
10 m® Särdßen, 10 m® gößren, 20 m® Bu^en, 7 m®

©rlen unb 10 m® ©cßmeKeneichen. ©ämtlicßeS |>olj
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nicht angängig sei. Der Kantonalvorstand hat sodann
auch die Veranstaltung einer kantonalen Gewerbe-Aus-
stellung große Aufmerksamkeit geschenkt. Wenn auch nach
den bisherigen Feststellungen die in andern Kantonen
durchgeführten GeWerbeausstellungen der letzten Zeit be-

friedigende finanzielle Ergebnisse aufweisen, so muß man
mit Berücksichtigung der hiesigen kleinen Verhältnisse und
auch der ablehnenden Haltung der einzelnen Sektionen
zu dieser Frage Rücksicht tragen. Diese Meinung wurde
denn auch in der allgemeinen Aussprache von verschie-
denen Seiten geteilt, während anderseits eine Anzahl
Delegierte der Frage große Sympathie entgegenbrachten,
da eine glarnerische Gewerbeausstellung dem einheimischen
Handwerk unzweifelhaft neuen Impuls zuführen müßte.
Die ganze Angelegenheit wurde angesichts der divergie-
renden Meinungen zu weiterer Erdauerung und späterer
Berichterstattung an eine Delegiertenversammlung dem
Kantonalvorstand überwiesen. Die verschiedenen Jahres-
berichte, welche über die Tätigkeit des Vereins und der
einzelnen Kommissionen Aufschluß gaben, wurden ein-
stimmig gutgeheißen. Die Versammlung faßte eine Reso-
lution, in der sie sich einstimmig dahin ausspricht, die

geplante Vermögensabgabe auf das entschiedenste zu be-

kämpfen. Nach nahezu vierstündiger Tagung konnte die
schön verlaufene Versammlung geschlossen werden,

verläwtten.
VII Schweizer Mustermesse in Basel. (Mitget.)

Soeben gelangte der Prospekt für die VII. Schweizer
Mustermesse in Basel, welche vom 14. bis 24. April
kommenden Jahres abgehalten wird, zum Versand. An
die Industriellen und Gewerbetreibenden unseres Landes
ergeht so neuerdings der Appell zur Beteiligung
an der großen Musterschau schweizerischer Ar-
beit und heimischen Schaffens.

Die Schweizer Mustermesse 1922 fand inmitten der
schwersten wirtschaftlichen Not statt. Die Tatsache, daß
die große Mehrzahl der ausstellenden Firmen dieses Früh-
jähr an der Messe erfreuliche Erfolge verzeichnen konnte,
belegte neuerdings die wichtige Rolle, welche unsere
Mustermesse speziell in Krisenzeiten zur Förde-
rung des Jnlandsabsatzes und zurWiederbe-
lebung des Exportes spielt.

Gerade weil die wirtschaftliche Not noch nicht über-
wunden ist, müssen sich die Anstrengungen unserer In-
dustriellen und Gewerbetreibenden neuerdings auf eine

intensive Propaganda für die schweizerische
Qualitätsproduktion konzentrieren. Die Schweizer
Mustermesse vermittelt ihnen die Fühlungnahme mit der
alten oder früheren Kundschaft; sowie die Anbahnung
neuer Beziehungen bei einem minimalen Aufwand von
Spesen. Die Mustermesse bedeutet das beste Mittel,
neue Fabrikate, deren Herstellung unter den Einwirkungen
der Krisis so mannigfach aufgenommen wurde, bekannt

zu machen und ihnen einen breiten Absatz zu suchen.

Der Anmeldetermin für die VII. Schweizer Mu-
stermesse läuft bis 31. Dezember. Gerne entnimmt man
dem Prospekt, daß die Organe der Genossenschaft Schweizer
Mustermesse der wirtschaftlichen Lage Rechnung tragen,
indem die Standmieten gegenüber dem Vorjahre eine

Reduktion erfahren haben, wobei außerdem bei größerem
Platzbedarf feste Rabatte eingeräumt werden. Um den

Ausstellern eine Immobilisierung von Betriebsmitteln
möglichst zu ersparen, sind außerdem in den Zahlungs-
fristen gegenüber dem Vorjahre bedeutende Erleichterungen
eingeführt worden.

Die Genossenschaft Schweizer Mustermesse in Basel,
die Rechnung und Geschäftsbericht für 1921/22 vorlegt.

stand im abgelaufenen Jahre vor einem erheblichen Ein-
nahmenausfall, der insbesondere durch die infolge der
Krisis zurückbleibenden Standmieten bedingt war. Die
Mindereinnahmen von rund Fr. 123,000 konnten aber
durch Einsparungen bei den Ausgaben wettgeschlagen
werden, so daß trotz der schweren wirtschaftlichen Krisis
der Zuschuß des Kantons an die Betriebskosten sich mit
rund 170,000 Fr. auf der bisherigen Höhe halten konnte
und nicht gesteigert werden mußte. Aus der Bilanz per
30. September 1922 ist zu ersehen, daß das einbezahlte
Genossenschaftskapital nunmehr 767,500 Fr. beträgt, wozu
an eigenen Mitteln der Messe noch die Zuweisung aus
dem Erträgnis der S. S. S. von 300,000 Fr. kommt.

Im Jahresbericht wird u. a. hervorgehoben, daß der
Unterhalt der provisorischen Messehallen außerordentlich
teuer zu stehen kommt, so daß die Erstellung eines
definitiven Messegebäudes zur Notwendigkeit
wird. In den Ausführungen über das Finanzwesen
wird neuerdings erwähnt, daß die Subvention der Eid-
genossenschaft an die Schweizer Mustermesse sich unver-
ändert auf 30,000 Fr. hält, und der Erwartung Aus-
druck gegeben, daß dieser verhältnismäßig kleine Bundes-
zuschuß der Bedeutung unserer nationalen Messe entspre-
chend bald erhöht werde.

Der Bericht der Direktion bemerkt über die Aussichten
der Schweizer Mustermesse: „Die Entwicklung der
Schweizer Mustermesse hat durch die Dauer und Heftig-
keit der Weltkrise eine Verlangsamung erfahren. Gerade
die Messe 1922 hat aber gezeigt, daß schon eine leichte
Belebung des Geschäftsverkehrs imstande ist, neue Im-
pulse zu wecken. Die Auswirkung der Ziele der Muster-
messe wird mit der Intensität erfolgen, die bedingt ist
durch die Besserung der durch die Kriegs- und Nach-
kriegszeit zerrütteten Wirtschaftsverhältnisse. Es gilt des-

halb festzuhalten am guten Prinzip. Wer an sich selbst
verzweifelt und die Freude an der Arbeit verliert, geht
unter."

Mîîtellungimîè».
Kantonal-bernische Gewerbeausstellung 1924. Der

Handwerker- und Gewerbeverein BurgdorfZhielt eine

Versammlung ab, an welcher sich auch der Gemeinderat
vertreten ließ, um über die Übernahme der kantonal-
bernisHen Gewerbeausstellung 1924 definitiv
Beschluß zu fassen. Herr Nationalrat Joß, kantonaler
Gewerbesekretär, hielt das Referat, in welchem erMe
Gründe besprach, die zur Abhaltung einer kantonalen
Gewerbeausstellung drängen. Der Sprecher des Ge-
meinderates, Herr Gemeinderat Guggisberg, konnte
mitteilen, daß die städtischen Behörden dem Unternehmen
sehr sympathisch gegenüberstehen und es nach Kräften
fördern werden. Einstimmig wurde beschlossen, die Aus-
stellung zu übernehmen. Sie wird Handwerk, Ge-
werbe, Industrie und temporäre landwirtschaftliche
Artikel umfassen und voraussichtlich in die Monate Juli
bis Oktober 1924 fallen. Mit der Durchführung der
Ausstellung soll auch die Frage der Errichtung einer
ständigen Ausstellungshalle in Burgdorf ge-
löst werden. Für die Ausstellung, selber zeigt sich über-
all im Kanton herum lebhaftes Interesse.

Holz-Marktberichte»
Holzpreise in Rapperswil (St. Gallen). Die Orts-

gemeinde verkaufte laut „Prakt. Forstwirt" am 21. Okt.
auf dem Submissionswege 400 Rot- und Weißtannen,
10 Lärchen, 10 Föhren, 20 Buchen, 7
Erlen und 10 Schwelleneichen. Sämtliches Holz
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tourbe ftetjenb auf Pachmajj angeboten. ®te Pad) frage
roar namentlich feiten! ber gürdier S?äuferfc£>aft eine fefr
rege unb rourben für am SOBalbroeg aufgerüftete! ^>oI§

bie folgenben greife erhielt :

®urtf|meffect[a(fen gr.
90 in' Dtot» uitb SDäei^tannenlang^olj 0,30—0,50 m' 38 pro m®

90 „ „ „ „ „ 0,51-1,00 „ 42 „ „
90 „ „ „ „ „ 1/01—1,50 „ 50 „ „
70 „ „ „ „ „ 1,51—2,00 „ 55 „ „
60 „ „ >, „ „ 2,01 3,00 „ 59 „ „

5 „ Sardjetitang^ols 1,51—2,00 „ 80 „ „
5 „ „ 2,01 3,00 „ 90 „ „
5 „ götjrentramel (4—6 m tg.) 30—39 cm (Suxdpn. 60 „ „
5 „ „ (4-6 „ „ 40-49 „ „ 70 „ „

10 „ ©udjeitträmel (4—6 „ „ 25—39 „ „ 50 „ „
10 „ „ (4-6 „ „ 50-49 „ „ 60 „ „7 „ (Menträmel 20—30 „ „ 70 „ „
10 „ ©cbœeUeneidjen 25—35 cm ®urdjnt. 70—90 „ „

Preiserhöhung gegenüber bem Porfahr für Pot» unb
äBeijftannen gr. 9—10 pro m®, Särdjen gr. 2, göfjren
$r. 13, Puchen $r. 6, ©c^roetleneicfjen fjr. 15. ®ie
guhrlöhne bi! jur Säge ober Station PapperSroit (4 bi!
6 km) müffen ju ca. 8 gr. pro m® angefchlagen roerben.

Umcbiede«$.

f 3!rd)itelt unb £ed)*tfuttt!»Sehrer gof. Pöfd).
Plan fchretbt ber ,,gürichfee=gtg.'' : ©in feltene! Peifpiet
oon Slrbeitsfreubigfeit unb bi! in! ^ol)C 3llter anbau»
ernber fugenbtidjer griffe lieferte ber am 14. Pooember
in gürid) tremierte einfüge 3lrc£)iteft unb £edjni!um!»
letjrer gofef Pöfch, ein Pruber be! Schöpfer! be! $a»
triotenbenfmal! in Stäfa. Pad)bem ber intelligente
Soggenburger bie ©ibgenöffifche Sedjnifche |rocbfchute ab»

foloiert hotte, führte er ju Anfang ber Sechsiger gahre
nach ©ntroürfen feine! oerehrten Sefpr! Semper
bie Sternroarte in gürtch au!, beforgte bie gnnenbefo»
ration be! neu erbauten Politechnifum!, erfüllte al!
£ocf)bau»gngemeur ber Porboftbalp eine größere gaf)l
oon Pahnhöfen, übernahm 1871 bie Stelle eine! Stabt»
baumeifter! in SBinterthur unb roirfte fobann oon 1875
an roährenb mehr al! brei gahrjehnten al! Profeffor
am Sechnifum bafelbft. 1907 trat ber afabemifche Selker
in ben fogenannten Puheftanb über, ïonnte fich aber,
trot) ber hinter ihm liegenben reichen Seben!ernte, noch
teine!roeg! jum 3tuSrul)en bequemen. »

3m glp bei SBeefen erbaute er fid) nad) unb nach, in
mehr al! jehnjähriger Slrbeit, einen ftilooKen Sanbfit}
unb jroar mit 3lu!natjme be! gunbament! unb ber fj)af=
nerarbeit, ohne irgenbroelche anberroeitige §ilfe au!»
fd)tief}lich mit eigener fpanb ®arin oerlebte er, immer»
hin unter täglicher lörpetlidjer 3lrbeit, ben Peft feiner
gahre at! ©infiebler, nur pr gerienjeit be! Pefuche!
feiner Kinber unb ©nfel fich erfreuenb. Pürierten gtei»
tag brachte ganj unerroartet ein Schlaganfall bem immer
noch unermüblic|en, 83=gährigen ben eroigen gertenabenb.

f îlrchitelt goloö gifeler » Purgharöt in Zürich 1

ftarb am 12. Pooember im Sllter oon 74 gahren.

f Plalermeifter Sluguft (öitger Pitter in gürid)
ftarb am 12. Pooember im 311 ter oon 73 gahren.

f Schreinermeifter golj. gafob Kuhn »Steiner in
Zürich ftarb am 16. Pooember im 3llter oon 79 fahren.

t $oläh8n&Ier S?ofcf &ofma*n in Krien! (Sujern)
ftarb am 14. Pooember im Élter oon 32 gahren.

f Ptalermetfier galob Sd)üh=.£öfling in gürid) 1

ftarb am 15. Pooember im 9llter oon 72 gahren.

f Stopeiierermelfter Sßilhelm Pieper » Kleinert in
gfiridj»@nge ftarb am 16. Pooember im 3llter oon
57 gahren.

f Schreinermeifter ©eorg Soofer » 2lnbercgg in
Unterborf»@bnat (St. ©allen), ftarb am 17. ïïîooember
im 3llter oon 76 fahren.

f (oafnermeifter gribolin .§crjog=Progle in Zürich 3
ftarb am 18. Pooember im Sllter oon 68 Qahren.

f äRalermetfter Qoh- SCöefemann in $tt0 ftarb am
20. jtooember nach langer Äranfheit in feinem 55. Seben!=

fahre.
®ie PetmögenSabgabe im ßichte be! Schmeijer»

rood)e=@eDanïen§. ®er Schmeijerrooche=Perbanb erläßt
folgenbe Kundgebung-gegen bie Permögen!ab»
gäbe: S)er Sdjroeijerrooche ©ebanfe roar biefe! Qahr
burch ben SBahlfprudE) au!gebrücft : 9îur 3«fammenhalten
unb ffüreinanbereintreten führen un! befferen gelten ent=

gegen. 3lber ba! gufammenhalten mu^ eine grucht ber
Perftänbigung, be! guten SBiüen! jur gegenfeitigen frei=
roiHigen f^ülfe, pr Solibarität fein. ®iefe ©runbibee
fehlt bei ber gnitiatioe für bie Permögen!abgabe ooü=

ftänbig. 3lu! ihr fpridht Peib unb SJtißgunft, bie 3lb=

ficht unferem potitifdffen unb roirtfcf)aftlic£)en Seben bie

gefunbe ©runblage p entjtehen. Sßie tann bie fojiale
3tufgabe burch 33unb unb Kantone erfüllt roerben, roenn
J^ianbel unb Qnbuftrie, Sanbroirtfchaft unb ©eroerbe burch
bie folgen ber Permögen!abgabe in Pot geraten?

SDie gnitianten ber PermögenSabgabe rooHen au!
einanberrei^en, barum fühlen roir un! oerpflidhtet,
biefem PerfaffungSartiïel entgegenjutreten
unb ihn ab^ulehnen.

©infprachen gegen Pauprofeite. 3n gürich be=

fleht infolge ber rafch pnehmenben gahl ber Kraftfahr»
jeuge ein großer SRangel an llnterfunftüot'alen, nament»
lieh an folchen in günftiger Sage in ber Pähe ber Per»
ïehrSjentren. @! hält auch fehler, Sßagen, bie oon
au!roärt! tommen, für einige geit unterpbringen. ®er
Pefitjer eine! 2:ajameter=Petrtebe! hatte unter ber Pe»

bingung, baff ihm bie ©rftellung einer ©arage für bretffig
SBagen beroiHigt roerbe, oon einer Pan! einen pnfetjen
ber 3lu= unb Steinftraße in SBiebifon gelegenen Pau»
plat erroorben. SDamit roaren aber bie Peroolper be!
Quartier! nicht einoerftanben. ©eftü^t auf eine anfehn»
tiefte Stnphl oon Unterfehriften erhob ber Slnroalt be!
Quartieroerein! ©infpradje gegen ba! gSrofeft mit bem

©rfolg, ba§ bie Pauberoilligung oom Stabtrat oerroeigert
tourbe, ©egen ben ablehnenben ©ntfeheib tourbe reîuriert.

Söchcr in ©la! bohre«. Snfolge ber fehr üerfchie»
benen |järte ber mannigfachen @la!forten !ann ein
einheitlidje! Pohrberfahren nicht angeroenbet roerben.
Slud) bie Starte ber ®la!platte ttnb bie ©rö^e be! So»

che! bebingen ein jetoeilig berfchiebene! Perfahren. Pi!
ju 14 mm ®ur<hmeffer ïônnen Söcher in ©la! ohne
befonbere §ilf!mittel mit einem flachen Polfrer gebohrt
roerben, ber pbor in fchroefïtger Säure gehärtet tourbe.
311! Schmiermittel bient eine üJüfchung bon Serpentin
unb Kampher. ©ollen Söcher mit größerem Surchmeffer
gebohrt roerben, fo fe£t man auf bie PohrfteQe ein
Pohrenbe — möglichft au! Kupfer ober Pteffing —
mit glatter Schnittfläche, beffen Snnenburchmeffer bem
Pohrburchmeffer gleich ift. 3ll!bann roirb Karborunbum»
pulber mit Ptafchinenöl p einer breiigen Ptaffe gerührt
unb biefe- jroifchen Pohrenbe unb ©ta! gebracht. 3Pit
bem entfprechenb gehärteten Pohrer bohrt man, lang»
fam beginnenb, fpäter mit einer Umbrehung!gefchtbin=
bigfeit bon etroa 30 m in ber Piinute. 311! Unterlage
bient eine nicht p roeiche gi^platte ober ©ummiplatte.
Pei ftärferen ©taSptatten ift e! borteilhafter, pnächft
nur bie halbe Strecte p bohren, ba! ©ta! p roenben
unb bon neuem anpfefjen, bi! ber Pohrer burchfiöfft.
®er im Poljrloch gwriicibleibenbe ©rat roirb nicht mit bem
Pohrer bearbeitet; man benäht Iperp eine hatbrunbe
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wurde stehend auf Nachmaß angeboten. Die Nachfrage
war namentlich seitens der Zürcher Käuferschaft eine sehr

rege und wurden für am Waldweg aufgerüstetes Holz
die folgenden Preise erzielt:

Mittelstamm- bezw,
Durchmesserklassen Fr,

SO m2 Rot- und Weißtannenlangholz 0,30—0,50 38 pro m2
90 „ „ „ „ 0,54-1,00 „ 42 „ „
90 „ „ „ „ „ 1,01—1,50 „ 50 „ „
70 „ „ „ „ „ 1,51—2,00 „ 55 „ „
60 „ „ „ „ „ 2,01 3,00 „ 59 „ „

5 „ Lärchenlangholz 1,51—2,00 „ 80 „ „
5 „ „ 2,01 3,00 „ 90 „ „
5 „ Föhrenträmel (4—6 m lg,) 30—39 cm Durchm. 60 „ „
5 „ (4-6 „ 40-49 „ „ 70

10 „ Buchenträmel (4—6 „ „ 25—39 „ „ 50 „ „
10 „ „ (4-6 „ „ 50-49 60 „ „7 „ Erlenträmel 20—30 „ „ 70 „ „
10 „ Schwelleneichen 25—35 cm Durchm. 70—90 „ „

Preiserhöhung gegenüber dem Vorjahr für Rot- und
Weißtannen Fr. 9—10 pro w°, Lärchen Fr. 2, Föhren
Fr. 13, Buchen Fr. 6, Schwelleneichen Fr. 15. Die
Fuhrlöhne bis zur Säge oder Station Rapperswil (4 bis
6 km) müssen zu ca. 8 Fr. pro m'' angeschlagen werden.

vmcbleae»«.
P Architekt und Technikums-Lehrer Jos. Bösch.

Man schreibt der „Zürichsee-Ztg." : Ein seltenes Beispiel
von Arbeitsfreudigkeit und bis ins hohe Alter andau-
ernder jugendlicher Frische lieferte der am 14. November
in Zürich kremierte einstige Architekt und Technikums-
lehrer Josef Bösch, ein Bruder des Schöpfers des Pa-
triotendenkmals in Stäfa. Nachdem der intelligente
Toggenburger die Eidgenössische Technische Hochschule ab-
solvtert hatte, führte er zu Anfang der Sechziger Jahre
nach den Entwürfen seines verehrten Lehrers Semper
die Sternwarte in Zürich aus, besorgte die Jnnendeko-
ration des neu erbauten Politechnikums, erstellte als
Hochbau-Ingenieur der Nordostbahn eine größere Zahl
von Bahnhöfen, übernahm 1871 die Stelle eines Stadt-
baumeisters in Winterthur und wirkte sodann von 1875
an während mehr als drei Jahrzehnten als Professor
am Technikum daselbst. 1907 trat der akademische Lehrer
in den sogenannten Ruhestand über, konnte sich aber,
trotz der hinter ihm liegenden reichen Lebensernte, noch
keineswegs zum Ausruhen bequemen. »

Im Fly bei Wessen erbaute er sich nach und nach, in
mehr als zehnjähriger Arbeit, einen stilvollen Landsitz
und zwar mit Ausnahme des Fundaments und der Has-
nerarbeit, ohne irgendwelche anderweitige Hilfe aus-
schließlich mit eigener Hand! Darin verlebte er. immer-
hin unter täglicher körperlicher Arbeit, den Rest seiner
Jahre als Einsiedler, nur zur Ferienzeit des Besuches
seiner Kinder und Enkel sich erfreuend. Vorletzten Frei-
tag brachte ganz unerwartet ein Schlaganfall dem immer
noch unermüdlichen, 83-Jährigen den ewigen Ferienabend.

Architekt Jakob Fißler - Burghardt in Zürich 1

starb am 12. November im Alter von 74 Jahren.
-j- Malermeister August Hilger-Ritter in Zürich

starb am 12. November im Alter von 73 Jahren.
Schreinermeister Joh. Jakob Kuh«-Steiner in

Zürich starb am 16. November im Alter von 79 Jahren.
-j- Holzhändler Josef Hofmann in Kriens (Luzern)

starb am 14. November im Alter von 32 Jahren.
-j- Malermeister Jakob Schütz-Höfling in Zürich 1

starb am 15. November im Alter von 72 Jahren.
-j- Tapezierermeister Wilhelm Meyer - Kleinert in

Zürich-Enge starb am 16. November im Alter von
57 Jahren.

P Schreinermeister Georg Looser - Anderegg in
Unterdorf-Ebnat (St. Gallen), starb am 17. November
im Alter von 76 Jahren.

-j- Hafnermeister Fridolin Herzog-Brogle in Zürich 3
starb am 18. November im Alter von 68 Jahren.

-j- Malermeister Joh. Weseman« in Zug starb am
20. November nach langer Krankheit in seinem 55. Lebens-
jähre.

Die Vermögensabgabe im Lichte des Schweizer-
woche-Gedankens. Der Schweizerwoche-Verband erläßt
folgende Kundgebung gegen die Vermögensab-
gäbe: Der Schweizerwoche-Gedanke war dieses Jahr
durch den Wahlspruch ausgedrückt: Nur Zusammenhalten
und Füreinandereintreten führen uns besseren Zeiten ent-

gegen. Aber das Zusammenhalten muß eine Frucht der
Verständigung, des guten Willens zur gegenseitigen frei-
willigen Hülfe, zur Solidarität sein. Diese Grundidee
fehlt bei der Initiative für die Vermögensabgabe voll-
ständig. Aus ihr spricht Neid und Mißgunst, die Ab-
ficht, unserem politischen und wirtschaftlichen Leben die

gesunde Grundlage zu entziehen. Wie kann die soziale
Aufgabe durch Bund und Kantone erfüllt werden, wenn
Handel und Industrie, Landwirtschaft und Gewerbe durch
die Folgen der Vermögensabgabe in Not geraten?

Die Jnitianten der Vermögensabgabe wollen aus-
einanderreißen, darum fühlen wir uns verpflichtet,
diesem Verfassungsartikel entgegenzutreten
und ihn abzulehnen.

Einsprache« gegen Bauprojekte. In Zürich be-

steht infolge der rasch zunehmenden Zahl der Kraftfahr-
zeuge ein großer Mangel an Unterkunftslokalen, nament-
lich an solchen in günstiger Lage in der Nähe der Ver-
kehrszentren. Es hält auch schwer, Wagen, die von
auswärts kommen, für einige Zeit unterzubringen. Der
Besitzer eines Taxameter-Betriebes hatte unter der Be-
dingung, daß ihm die Erstellung einer Garage für dreißig
Wagen bewilligt werde, von einer Bank einen zwischen
der Au- und Steinstraße in Wiedikon gelegenen Bau-
platz erworben. Damit waren aber die Bewohner des
Quartiers nicht einverstanden. Gestützt auf eine ansehn-
liche Anzahl von Unterschriften erhob der Anwalt des
Quartiervereins Einsprache gegen das Projekt mit dem

Erfolg, daß die Baubewilligung vom Stadtrat verweigert
wurde. Gegen den ablehnenden Entscheid wurde rekuriert.

Löcher in Glas bohren. Infolge der sehr verschie-
denen Härte der mannigfachen Glassorten kann ein
einheitliches Bohrversahren nicht angewendet werden.
Auch die Stärke der Glasplatte und die Größe des Lo-
ches bedingen ein jeweilig verschiedenes Verfahren. Bis
zu 14 mm Durchmesser können Löcher in Glas ohne
besondere Hilfsmittel mit einem flachen Bohrer gebohrt
werden, der zuvor in schwefliger Säure gehärtet wurde.
Als Schmiermittel dient eine Mischung von Terpentin
und Kampher. Sollen Löcher mit größerem Durchmesser
gebohrt werden, so setzt man auf die Bohrstelle ein
Rohrende — möglichst aus Kupfer oder Messing —
mit glatter Schnittfläche, dessen Innendurchmesser dem
Bohrdurchmesser gleich ist. Alsdann wird Karborundum-
Pulver mit Maschinenöl zu einer breiigen Masse gerührt
und diese zwischen Rohrende und Glas gebracht. Mit
dem entsprechend gehärteten Bohrer bohrt man, lang-
sam beginnend, später mit einer Umdrehungsgeschwin-
digkeit von etwa 30 m in der Minute. Als Unterlage
dient eine nicht zu weiche Filzplatte oder Gummiplatte.
Bei stärkeren Glasplatten ist es vorteilhafter, zunächst
nur die halbe Strecke zu bohren, das Glas zu wenden
und von neuem anzusetzen, bis der Bohrer durchstößt.
Der im Bohrloch zurückbleibende Grat wird nicht mit dem
Bohrer bearbeitet; man benützt hierzu eine halbrunde
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